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HauslistenabgabebeiderBrotkommission:DienächsteAbgabeder
HauslistennatamSamstagden1 .Juli1916zuerfolgen ,worauf
dieLeserimInteressederWohnparteiendieHausverwaltungen
eventuellaufmerksammachenwollen.

WIENERGEMEINDERAT.
Sitzungvom28 .Juni1916.

VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchner
machtfolgendeMitteilung:

KohlengroshändlerAntonHallerspendet2000kfürbedurf-¬
tigeWitwenundWaisennachdenindiesemKriegegefallenen
Vaterlandsverteidigernausdem9 .Bezirk.
licherBedarfsartikel,derimKriegeeineungeheurePreisstei¬
gerungerfahrenhat ,ist dasSchuhzeug.DerAnkaufeines
PaarsSchuhebringtdasMonatsbudgetdesMittelstandesin
UnordnungundVerwirrung.WehedemFamilienvater ,dermehrere
KindermitSchuhwerkzuversorgenhat .UnddochmüssenLeder
undSchuhe/ausreichendenMengenvorhandenseinwollendoch,
wiedieZeitungenmelden,dieanständigenSchuhfalrikanten
einesofortigePreisermäßigungeintretenlassen ,fürdenFall ,
dasdie BehördedemWuchermitdenvorhandenenSohlenlederein
Endemacht .DerKäufervon100KilogrammSohlenledererhält
diesesnämlichzumamtlichenHöchstpreisenurdannwenner
noch200KilogrammAbfallederzumPreisevon13Kkauft ,das
aberkaumdenviertenTeildesgefordertenPreiseswertist
undauchsofortwiederzueinemgeringerenBetragezurückge¬
kauftwird .DieserVorgangführtdazu ,dasgutesSohlenleder
bei einemHöchstpreisevon13 Knur um30 bis 35Kerhältlich
ist .Eswirdgefragt:IstdemBürgermeisterdieserVorgang
bekanntundist er geneigt ,anzuständigerStelleimInteresse
derWienerBevölkerungdie AbstellungdieserPreistreibereizu

fordern ?
Bgm. Dr.Weiskirchner:Ichkannnursagen,dasdieGemein-¬

deverwaltungrechtzeitigdieAufmerksamkeitderRegieungauf
diewahrhaftdesolatenZuständegelenkthat .Esistauchvon
derRegierungeineOrganisationgeschaffenwordenwelche
aberleider- nachmeinerUeberzeugung- geradedenkleinen
Schuhmachernnichtvielhelfenwird .Ichmöchtenurbitten,einesolcheInterpellationnichtallgemeinzuhalten,sondern
konkreteEällemirnamhaftzumachen.Ichwerdedannnicht
ermangeln,dieAnzeigebeimzuständigenGerichtezuerstatten.

GR.ReumannstelltfolgendeAnfrage:MitBerufungaufeineerhoben.DieKündigungzurückzunehmenbestehtkeinAnkaß,
ausdemJahre1907stammendeAnordnunghatdieDiretionder

städt -StrassenbahnendenBesitzernvonHalbjahrskarten,woweit
- dieseüberden1 .Juli ? giltig sind ,die Kündigungdieser
KartenunddereneventudleRücklösungvondiesemTageabangedroht,
Abgesehendavon,dassdierechtlicheGrundlagefürdieseMass¬
=nahmegänzlichfehlendürfte ,bedeutetdieserVorgangjedenfalls
eineBeeinträchtigungerworbenerRechtederBesitzerderfürdie
ZeitperiodeApril-September1916gelöstenHalbjahrskarten.Diese
Massnahmebetrifft zumweitausgrösserenTeilekleineGewerbetrei-¬
bendeundkaufmännischeGehilfen-,Platzvertreter,Provisionsagen-¬
ten -alsojedenfallseineSchichtederBevölkerung,dieinder
heutigenZeitderTeuerungweitehereineBerücksichtungalseine
neueBelastungverdienenwürde.DieDirektionderstädt -Strassen
bahnenhält trotz derihr gemachtenVorstellungenanderKün-¬
digungfestundverweistdieBesitzerderJahreskartenaufdenPro
zessweg.DerHerrBürgermeisterselbsthatwiederholtderMeinung

GR.Hohensinnerstellt folgendeAnfrage:Einunentbehr-Ausdruckgegeben,dassvonderfurchtbarenTeuerungwohlamhärte
sten die Fixbesoldetenbedrücktwerden ,undes darf gewissange
nommenwerden,dassdort,wodieGemeindeimeigenenWirungskrei
verfügenkann ,nichteineüberflüssigeundüberdiesrechtlichnich
begründeteBenachteiligungderselbenFixangestelltenundgleich
ihnenleidendenzahlreichenPersonenstattfindet -Ichfrage
deshalb,:" Ist derHerrBürgermeistergewillt ,zuveranlassen,
dassdieDirektionderstädt -StrassenbahndenmitdenBesitzern
vonJahreskartenabgeschlossenenVertrageinhältunddieGiltig-¬
keitderHalbjahrskarten,soweitsieaufdenKartenbisEnde
September1916ausdrücklichbezeichnetist ,invollemUmfangebe¬
dingungslosgeltenlässt? "

Bgm. Dr.Weiskirchner.IchkonnteinderkurzenZeitder
Sachenichtselbernachgehenundmußmichdaherdaraufbe¬
schränken,einenBerichtderStraßenbahndirektionzurVerle¬
sungzubringen,welcherlautet :MitRücksichtaufdieimMai
beschlosseneTarifregelung,dienichtnurdiePreise ,sondern
auchdasGeltungsgebietderZeitkartenvom2 .Julianabänder-¬
te ,hatdieStraßenbahndirektionvondemim§ 9 derBedingun-¬
genfürdieAusgabevonZeitkartenvorbehaltenenRechteGe¬
brauchgemachtunddieHalbjahreskartenApril- Oktober1916
durchbedingungsgemäßeVerlautbarungzum1 .Juligekündigt,
sodaßsievom2 .JulianzwarumdenverhältnismäßigenTeil
desKaufpreiseszurückgenommenwerden ,abernichtmehrzur
Fahrtberechtigen .ObwohldurchdieseKündigungwederein
RechtderHeitkartenbesitzerverletzt,nochihnenunbillig
begegnetwird ,weildiebisherigenZeitkartenpreise,dienobh
vonderWienerTramway-Gesellschaftstammen,inBetrachtdes
seitherigenAnwachsensdesBahnnetzesganzunwirtschaftlich
geringwaren,hatsichdocheineAgitationgegendieMaßregel

zumal,wennnichtIrrtümerderSchaffnerriskiertwerdensollen,

denWünschenderZeitkartenbesitzerineineranderenArt,als
durchstillschweigendeVerlängerungderGiltigkeitdergeXkün¬
digtenKartenRechnunggetragenwerdenmüßte.

Bgm. Dr .Weiskirchnerbemerkthiezu :Ich werdemichnoch
mit der Sachebefassen undkannheute nochkeine Antworter

geregelt
teilen ,wie die Angelegenheitwerdenwird .

EswirdhieraufdieBeratungdesHauptvoranschlagesført¬
gesetzt.

GR.KlaudysprichtzuerstüberdiezuBeginndesKrieges
oft überstürztnotwendiggewordenenvorsorgendenVerordnungen
undsagt: ichbinweitentfernt ,wohlgemeinteIrrtümerzuver-¬
urteilen ,wennsienotwendigwarenzurOrdnungdaringender
Angelegenheiten .DieKritikerdaranhättenesjameistauch
nicht bessergemact .Voranzustellenist immerder Zweckund
derwarinersterLiniedarangelegen,dieDeckungdernotwenz
digstenBedürfnissedesLebensundunsereVorbereitungfürden
Kampfsicherzustellen .KeinStandauf Erdenist heutemehr
blamiertalsjenerderPropheten,keinerhättesichvorzwei
Jahren getraut zu sagen ,daß wir heute militörisch ,finanziell
undwirtschaftlichsodastehenwerden,wieesderFallist .
SovielSelbstvertrauenhattekeiner ,erst heutehabenwiralle
dazunochdieUeberzeugung,das ,mögenauchunvermeidliche
RückschlägeundSorgenan unsherantreten ,wirauchamEnde
desfeigenAngriffesderhalbenWeltstolzaufunsersieg-¬
reichesVaterlandunddieglänzendeHaltungseinerBevölke¬
rungbleibenwerden .Wirwerdendurchhalten ,vorallemauch
mitunserenLebensmitteln.Gewährdafürbietetalleinunsere

Ernte .Uhneden okkupierten Provinzen und ohneBalkanzufuhr
kommenaufjedenKopfmehrals 1 KilogrammGetreidetäglich,
wobeiwirin CisleithaniendenungünstigstenErtragvorAugen
haben .UnsereOrganisationskunststeht voreinerlösbarenAuf-¬
gabe ,der gerechtenVerteilung ,einer AufgabevonsolcherDring-¬
lichkeit undWichtigkeit ,das sie die ersten Fachleutemit
weitestgehendenVollmachtenbedarf .ImAugenblickeistfür
unsereBevölkerungdaswichtigste,daßunsereOrganisatkonim
kommendenErntejahrdievollkommenstewird ,dieesgibt .Man
darfvorallemdieneueOrganisationnihtschaffen,ohnedie
Konsumentenbei den Einigungsverhandlungenzuzuziehen .Mankann
nichtdulden,dasdieStädteundvorallemdieReichshaupt¬
stadt aufZufälleundGnadenangewiesenbleiben ,damitsiedie
notwendigenLebensmittelvonTagzuTagerhalten .Wasnützt
die Organisation mit Brot - ,Mehl - ,Zucker -und anderenKarten, ?
Wenndie Warenicht erhältlich ist ? EinwohlüberlegterHaus- ¬
haltungsplanverhidertbeidenvorhandenenMittelnunsereAus-¬
hungerung,wennauchdieLandwirtschaftorganisiertwirdund
dieBevölkerungsichdenneuenBedingungenanpaßt .Auchdie
VerordnungenmüssensichmehrnachdenBedürfnissenderZeit

halten.SohatdieVerordnunggegendieHamster,diebstimmt
hat ,dasderjenige ,derMehlersparthat ,voneinembestimmten
Tagean keineMehlkartebekomme,zur Folgegehabt ,dasdieHas¬
frauenganzeinfachdasMehlverkochthaben ,damitsie andem
betreffendenTagederVorrstsaufnahmenichtsauszuweisenbrau¬
chen.Sehrwichtigist dieFragederEinschränkungder
Lebensmittelmengen .GHeimratRubnerhat in seinenglänzenden
Darlegungennachgewiesen,daßeineEinschränkungin denLebens¬
mittelmengendurchauskeineVerkürzungderselbenzubedeuten
habe .GroßeBedeutungkommtdeshalbeinerFleisch -undFett¬
ersatznahrungzu .durchdenerhofftenGemüsebauunddafürkann
dieStadtWienwerktätigeingreifenundsiehätteschonfrüher
Gelegenheitgehabt,etwasWirksamesindieserFragezuveranlas-¬
sen ,wennsieaufmeinenseinerzeitigenAntrageingegangenwäre.
EinargerMißstandist auchderRückhaltallerJagderbégebnisse.

DesbezüglichenVerfügungender Bezirksbehördensind barjedes
Gemeinsinnes .Auf den Erlös hat die Jagdgemeindesicher ein An¬
recht ,aberdieWaremusaufdenallgemeinenMarktgebrachtwer¬
den .WirbauchendfingendeinGesetzzumSchutzederstädtiz
schenMärkte,umsomehr,alsdieZeitgleichwiedemReiche
auchdenStädtendiePflichtauferlegt,Vorratspolitikzutrei-¬
ben .DieseVorratspolitikderStädtebedarfderKühlhallen,
die in richtiger Voraussichtleidernuretwaszu spät beiuns
intadelloserWeisegeschaffenwurden.DemschwierigenWerke
desStadtbauamtesin schwererZeit gebührtdie vollsteAnerken-¬
nung.VergessenSienicht ,daswiranderegewordensinddank
unserenFeinden .DiejüngsteVergangenheitistgekennzeichnet

durchdieRegierungderHeuchelei.Diesehatteschonjahrzehn¬
telagdaspolitischeLebenderParteienvergiftetundwieder
erkennenwirheutedenUrsprungstoffIhresGiftesinEngland.
Englandist entwaffnetwennwirimstandesinddieWeltgegen
sein Gift immunzu machenunddafür wirdgesorgtwerdenim
wiedererwachteninternationadenVerkehr,denzuunterbinden
einemalbernenGeschwätzgehässigerKonferenzbeschlüssenie
gelingenkann,weildiesnaturwidrigist .Wirwollenundmüssen
unsselbständigmachen,soweites unsereLebensbedingung/und
Sicherheiterfordern .Wirwerdenundkönnenaber nichtalles
prdduzieren und werden auch nicht zwecklos auf vieles verzich¬

te ,wasunsangenehmerscheint .Wirsindanderegewordendank
unserenFeindenunddiesewerdenstaunen,waswirimKriege
gelernt haben .Eine Frage ,die ihre Schreckenverloren hat ,ist
die Seuchengefahr,die jederKriegimGefolgehatte .Esist
unmöglich,diehohenVerdiensteunsererAerzteschaftnicht
auchbei dieserGelegenheitneuerlichzubetonenundichmöchte
ganzbesondersmeineBewunderungausdrückenfürunserStadtphy¬
sikatundfürseinehervorragendenLeistungen.Ichmöchtebei



dieserGelegenheitnureinekleineBittevorbringen:Alseinige
Lyssafällesichereigneten,wurdeeineVerordnung

erlassen ,nachwelcherdieHundenichtnurdenMaulkorbzu

enungen,wiez .B.inderMehlundKartoffelgrageerflossensind,
ohnedassmanaufdieBedürfnisseeines2MillionenstadtRücksicht

ineUnterernährungderBevölkerungsintritt ,unddamitgünstigere
BedingungenfürKrankheitengeschaffenwerden,wodurchsichwieder
dieArmenlastenerhöhen .Darumist es notwendigbaldigstdie
neueBauordnungeinzuführendurchwelchebessereWohnungsverhält-¬
nisse geschaffen werden .WennSie aber nunmehrdie Absichthaben- ¬
unddurchIhreZustimmung,dieSiedeneinzelnenReferentengetragen ,sondernauchanderLeinezuführensind .Nunmehrsind

wiedernormaleVerhältnisseeingetreten ,undich würdewünschen,

dasdieTierquälereiwiederaufhörtunddiediesbezüglicheVer¬
ordnungdesStadtphysikatszurückgezogenwerde.
EineaudserordentlichwichtigeFrage,dieunsnachdemKriege

beschäftigenwird ,ist die Frauenfrage .DieFrauenhabensie

GR .Goldeband
BudgeteingestelltePostfüreineWidnungvon3Betteninder
HeilanstaltPistyanbeieinenvierwöchentlichenKurgebrauche
auf6000KronenzuerhöhenumdieHoppelteAnzahlKurbedürftiger
unterbringenundverpflegenzukönnen.Weitersbeantragtder
RednerdieBezeichnung. Konskriptionsamt"dieeinemFremdworte
entstammeundoftzuMissdeutungenAnlassgebe,gelegentlichmit
demgutdeutschenNamen„Wehr-undHeimatsamt"zubezeichmn.G .Emmerling: (contra)G .SteimerhatgesterndieErklä-¬
rungabgegeben,dassinfolgedesAusbruchesdesKriegesdie
SistierungdesGemeinderatesnotwendiggewordenist .WirsindandererMeinungundbezweifelndieRichtigkeitdieserBehauptung
sehr .Erhatzwarerklärt,dasstrotzdieserSistierungvie
Arbeitgeleistetwurde,wirwollendasauchnichtbestreiten

Arbeitslast,dienochdadurcherhöhtwird ,dassimStadtrateoft
Anträgegestelltwerden,dienichtsanderesbeinhalten ,alseine
AufforderungandenMagistratzurErledigungderbetreffenden
Angelegenheiten.DaistesjaleichtStadtratzusein ,dasWichti
geist dochaber ,dassder Stadtratselbst Richtunggebendauftritt



wunderlich,dassheuereinsogrosserAbgangvonvielenMillio-konferenz.Eshatmichpeinlichberührt,dassgesternvon
nenzuverzeichnenist .DerVoranschlagzeigtdasBestreben,einemRednerderOppositionderEintrittindieObmänner-¬
dieordentlicheGebarungmöglichstaktivzugestalten,weshalbkonferenzunddamitdieUebernahmeeinesgewissenTeilesvielePosten,welchevielleichtaufdieordentlicheGebarung
gehörten,zudenausserordentlichenAusgabengeschlagenwerden,derMinderheithingestelltwurde.Zuersthatdiechrist-¬
DerRednerbemängeltsodanneinzehneimHauptvoranschlag
gelangen,dassdervorliegendeVoranschlagsehrdüsterist¬
EswirdeinkollossalerAbgangbleiben,dernichtbedecktist
undwelcher,wenndieKassenbeständenichtausreichen,ausden
Anlehensgeldernbestrittenwerdensoll.DerVoranschlagbeweist,wienotwendigeswäre,daswir
nichtnureinmalimJahreGelegenheithaben,mitIhnenüber
dieseFragenzusprechen,sondernwährenddesJahresanderVerwaltungteilnehmensollten,weilwir-sounbescheidensindZustimmen.Ichglaubenicht,dassdieseHelden,diewiralle
sederBevölkerunggelegensind.EinegründlicheBehandlungWeilsieSozialdemokratensind,sonderntrotzdemsieSozial-¬
allerFragenkannnurimInteressederBevölkerungliegen.WennSienichtzurUeberzeugungkommen,dasesnotwendigist ,die
Oppositionmitarbeitenzulassen,bittenundbettelnumStadt-¬
ratsmandatetunwirnicht.Wirkönnenwarten,wirglauben,
dassunsereZeitkommt,dassauchSiedasEinsehenhaben
müssten,dassSienichtsoweiterarbeitenundsichaufihre
einseitigeParteiherrschaftstützenkönnen,sondern,dasssie
durchdieZukunft,dieungeheuerwichtigeAufgabenzulösen
habenwird,bemüssigtseinwerdenunszurMitarbeitheranzu-¬
ziehen.Wirwollenhoffen,dassdiesderletzteVoranschlagist ,beidemwirnichtschonbeiderVorberstungmitarbeiten
können(BeifallbeidenParteigenossen!).VEgm.HierhammerübernimmtdenVorsitz.Hro)wirvisnennicht,vorwelchen
NotstandsaktionenwirnochstehenundwelcheBedürfnissewirnochzubefriedigenhabenwerden,sodasseinVoranschlag,
dervonvornhereinklippundklardieZiffernfürdieein-¬
zelnenGruppenfeststellt,nichtaufgestelltwerdenkann.DieBeratungdesVoranschlageshatdennocheinedenkwürdige
BedeutungfürdieGeschichtediesesKriegesüberhaupt.Wenn
auchvondenRednernderOppositionmanchesbemängeltwnde,
einesistdochklargestelltworden,dassderhalbwegserträg-¬
seninWiennochherrscht,einVerdienstdesRathausesund
damiteinVerdienstdesBürgermeistersist .DiegesanteBe-¬
desDankesfürunserStadtoberhauptAnsdruckverleihen(Bei-¬
WeiseindieserschwerenZeitunsereStadtleitet .Nach

NachdemschonimFriedenderStadtähaushalteinenAbgangdiesemDankedarfichzitierendieVizebürgermeister,esvonvielenMillionenKronenaufwies,istesnichtver-partizipierenStadtratundMagistrat,aberauchdieonAmt,derAngestellteinseineStellung,derLehrerzusinem

derVerantwortungalseinparteipolitischesOpferseitens

lichsozialeParteidiesesOpfergebracht,indemsieent¬
ausgeworfeneBeträgeundschliesst:WirmüssenzurUeberzeugunggegendemMajoritätsprinzipe,aufdaswireinAnrechthaben,derFallist .DamussRegierung,LandundStadtallesdaransetsen,dieOppositionzurMitarbeiteingeladenhat .EinRedner

hathervorgehoben,dassdasSozialdemokratischorganisierte
ProletariatbedingungslosseinePflichtgegendasVaterland
erfüllte ,alsdieNotdesVaterlandesrief .Dasisteine
fürdieKämpferhöchstehrendeTatsache;dasaberaufdas
KontoderSozåaldemokratiezuschreiben,demkannichnicht

wir-einigeguteGedankenvorbringenkönnten,dieimInteresbewundern,ihrePflichtgegenüberdemVsterlandeerfüllthaben.VonRohstoffenundandereGewerbeförderungsaktedieMöglichkeit
demokratensandundnichtweilsiedurchihreOrganisationdazuzumWiederaufbauzerstörterGüterentsprechendzubeteiligen-¬
entflammtwurden,sonderndurchihreErziehungzuwahrenPatrio-(Beifalllj
teninFamilieundSchule,bevorsieindiesozialdemokrati¬scheOrganisationeingetretensindundichdankenur,dassesAätersversorgungderGeserbetreibendennahegetretenwerden.
nichtmöglichwar,diesenGrundstofkzuzerstören.Dersozial-¬
demokratischeSprecherhatgesagt.TrotzdemunsereParteiimmer
gegendenKriegwar,kämpfenunsere,ParteigenossendraussenwieHelden-KeinepolitischePartei,diehierimSaalever-¬
tretenast ,hatdenKrieggewollt.TodundNotsindgleich
fürdieChristlichsozialen ,fürdieSozialdemokraten ,Deutsch¬
nationalenundauchfürjenengrossenTeilderArbeiter,der
überhauptnichtorganisiertist .DerHeldenmutistvoneiner
Parteizugehörigkettüberhauptnichtabhängig,auchvonkeinem
Stande.DasLorberreisdesHeldenmutesschmücktdieBrustdes
Bauern,Gewerbetreibenden,BeamtenundLehrersebensowiedes
Arbeiters.AndersistdieFrage,wennwirbedenken,welche
OpferwirnachdemKriegenochzutzagenhabenwerden.DieFragederFürsorgefürdieInvalidenunddieHinterbliebenen
derGefallenenisteinesowichtige,dasswiralleunserBestes
einsetzenwerden,dassdieseFragesogelöstwird,wiesiege-¬

licheZustand,derheuteunterdiesenfürchterlichenVerhältnis-efstdenRufandieRegierungergehenliess,aufdemGebietederInvalideneundHterbliebenenversorgungdaszuschaffen,

völkerungmussdaheranlässlichderBudgetdebattedemGefühleKehren,könnenwirfeststellen,dassdiewirklichqualifiziertenKriegenichtmehrzurückkehrenundeinandererwirdalsinvalid
fall)derAnerkennenswertenEiferundinwahrheftgenialerHegierungundautonomeKörperschaftenmüssenihrgrösstmöglich.Fommen.DerNachwuchsinderGehilfenschaftistaberauchheutesteseinsetzen,damitdieHeimgekehrtenentsprechendeArbeits¬

Wirkönnen derBauer

wiederzuseinemPflugezurückkehrenwird,derBeamteinsein
Katheder.AberumdieMitgliedereinesStandesistmirbange,
obsiewiederindieStellenzurückkehrenkönnen,vondenensie

indemheiligenKampfausgezogensind .Dasist derGe¬
werbestandvondemeinsogrosserTeilbeiseinerZurückkunft
ausharterKriegsnotödeWerkstättenundverlaufeneKundschaf-¬
tenfindet .IhnenArbeitsgelegenheitzuschaffen,wirdschwerer
sein ,alsesbeidengrossenMassennichtqualifizierterärbeiter

dasseinewirklicheFörderungdesKleingewerbesnachdemKriege
in ausgiebigsterWeiseplatzgreife .EsbestehtdieGefahr ,dass
derWiederaufbauderdurchdenKriegzerstörtenGüternurdurch
dasGrosskapital,durchdieGrossindustriebesorgtwird.Damuss
Vorsorgegetroffenwerden,dassdenKleingewerbefreitendendurch
Kreditgewährung ,BeistellungentsprechenderMaschinen,Zuweisung

gebotenwird,sichandemWettbewerbederärbeitsgelegenheit

EsmussauchnachdemKriegederendlichenSchaffungeiner
DieSozialversicherung,inwelchedieseGewerbetreibendeneinbe¬
zogensind ,wirddieFragenichtregeln,dennesdürftelange
nichtdazukommen.AufdiesemBebietewärewohleineganzbe=¬
sondereGewerbeförderungzuleisten ,dadurch,dasseigeeigene
Altersversorgung ,vielleichtaufgenossenschaftlicherBasis
mitHilfederstädt .Lebens-undRentenanstaltuundunter
ZuhilfenahmevonGemeindemittelngeschaffenwird ,unddann
möchteichdazufügenvonreichlichenGemeindemitteln,denn
durcheinesolcheEinrichtungwürdeja derArmenfondderStadt
Wienentlastetwerden.WennsichalleberufenenFaktorennach

demKriegeentschliessenwerden,demGewerbestande,der
durchdenKriegsohartbetroffenwurde,hilfreichdieHandzubie
ten ,dannwirdauchjeneErscheinungwiedereintreten,dienicht
nurvomgewerblichensondernauchvomsozialenStandpunkteaus
sehrwichtigist ,nämlich,dasssichdieJugendwiederzum
Zielsetzenwird ,einsteinselbstständigerMeisterzuwerden.

löstwerdenmuss.EswarabermalsunserBürgermeister,derzu.DasistheutenichtderFall,vieleGewerbszweigeveröden,wegendesmangelndengewerblichenNachwuchses .DieseVerhältnisse
habensichwährenddesKriegesnochwesentlichverschlechtert.

wasnotwendigist.Bezüglichderer,diegesundundheilzurück.EinTeilderqualifiziertenGehilfenschaftwirdleidernachdem
ArbeiterauchnachdemKriegelohnendenVerdienstfindenwedenfürseinefrüheregewerblicheBetätigungnichtmehrinBetracht

- durchdievorzeitigeMusterungderLehrlinge ,dieausihrer
Sehrzeitherausgerissenwurden,nichteinsovorgebildeterwiees

zuwünschenwäre.EsistdaherøineunbedingteForderung,dass
sofortnachdemKriegeundwennmöglichnochwährenddesKrieges
dieRegierungalsodasArbeitsministeriumdaranschreitsGehil-¬
fenkursezuerrichten,indenendiemangelhafteAusbildungder
LehrlingewährendderKriegszeitvervollständigtwird,damitwirwiedereinquailifiziertesGehilfenmaterialbekommen-Ichhabebetont,dassheutedieJugendsichnichtmehrsowiefrüher
demGewerbezuwendetundvielfachistdieUrsacheinderNotlage
derElternzusüchen,diedieAusgabenfürdieAufdingung. .w.
nichtbestreitenkönnen-EsistdaherunseremHerrnBürgermeister
ausserordentlichdankendwwrt,dassertrotzseinerJeberbürdungauchdaraufnichtvergessenhat ,dassdenJugendlichendieErler-¬
nungeinesHandwerkesermöglichtwird.Esistdieintensivste
Aufklärungsarbeitin derBevölkerungnotwendig,dassdieJugend
nichtwegeneinpaarKronenVerdienstesindenFabrikendavon
abgehaltenwird,wasordentlichesfürdieZukunftzuerlernen.

EstutmirdasHerzleid ,wennichindenqualifiziertenLehren
anderenichtdeutscheLehrlingeaufwachsensehe,währendunsere
deutschenWienerJungenals Fabrikshelotenschmachten.Eshat
auaheinerderHerrenVorrednererklärt ,dassmandenMädchen
neueBerufeeröffnenmüsse.EswürdeeineUnmasseweiblicher
BerufeundfürdieMädchensehrgeeigneterBerufegeben,wenn
sienurzugreifenwürden.WirmüssenunsereFrauenindemwirt-¬
schaftlichenKampfebewundern,wassieinderApprovisionierngs-¬
frageleistengHiezugehörtsehrvielIntelligenzundKlugheit,aberdergrössteTeilunsererMädchenkümmertsichnichtdarum,
ja vielewürdenesalseineEntwürdigungempfinden ,wennsiein
einenfremdenHaushalteintretenwürden,umdortdaszuerlernen,
wasihreigentlicherBerufist .EntwedergehensieindieFabrik
oderwerdenMaschinschreiberinnenundnachwenigenJahrensieht
mansiebleichundhohlwangig,währenddasDienstmädchen,das
Gelegenheithattesichglänzendzuernähren,blühendaussieht.und
ausdiesemGrundemöchteichderweiblichenJugendempfehlen,sich
diesemeigentlichenBefufederHauswirtschaftzuzuwenden.Es
istjadurchausnichtnotwendig,dassmandieselbeinfremden
Häusernerlernt,esgibtdochauchKoch-undHaushaltungs-¬

schulen .GRKlaudy;JadasistdochkeinVerdienst,dasistdoch
eineSchule.

GR.Rummelhardt:JawohleineShhule,voaberdieMädchen
soherangebildetwerden,dasssiesichalstüchtigewirtschaf-¬
terinnenspätergewissmehrverdienenwieinderFabrikoder
alsMaschinschreiberin.

GR.Stein:DamüssenSieIhnenerstdieMännerverschaffen.
GR.Rummelhardt :DazubrauchensiekeinenMann,wennsie

Wirtschafterinnenwerden-



WirhabenaucheineReihevonGewe
ben,denensichauchdieTöchterdesMittelstandesnichtwidmen,
trotzdemes sehrzweckmässigwärefür sie .DerRückgangder
weiblichenLehrlingeindenGewerbendiefürsiepassen,ist
ebenfallszuverzeichnen.Allerdingsist auchhervielfahhde
wirtschaftlicheLagederElternderGrund.

EineBerufsberatung,welcheaufklärendinderBevölkerung
wirkt ,wirdunbedingtnotwendigsein .DasWeibmuswieder
seinerSestimmungzurückgegebenwerden,esmusgetrachtet
werden ,daß wir für unseren Gewerbestandeinen Pachwuchsbekom¬
men .Dazuist es jedochnotwendig,dassdieKnaben,welche

ausderProvanzkommen,umeinGewerbezuerlernen,strenge
beaufsichtigtundeineguteVerpflegunghaben .Ichmöchtedes¬
halbdenAntragstellen ,dassdie GemeindeWienderLehrlings-¬
fürsorgekommissioneinenstädtischenGrundaufderSchmelz
für die Erbauungeines Lehrlingsheimesunentgeltlichüber-¬
lasse ,ausserdemderKommissionzurFührungdesBaueseine
Subventionvon100 . 000Kbewillige .DieübrigeSummeist
vonderLehrlingsfürsorgekommissionsichergestellt.

Auspraktischenundideellen Gründenbin ich fürden
Gewerbestandeingetreten.Vergessenwirnicht ,dassunsere
StadtwievieleanderedeutscheStädtedurchdenGewerbe-¬
fleiss aufgebautwurden ,dass JahrhundertehindurchdieGe- ¬
werbetreibendenderKerndesBürgertumeswaren.Darummüssen
wir auchan die Gemeindevertretungder deutschenStadt
WienmitdemRufeherantreten:„HilftdemGewerbestande ,damit
er wiederzuAnsehenundBlütegelangt ?( LebhafterBeifall !)

GR.RotterbeantragtWahlvnnGeneralrednern(ang.)
GR .Dr .Mittler( contra ) :Ichmöchtevorallemzwei

Misständebesprechen ,die meinenWahlbezirkbetreffen .Der
eine betrifft die Beseitigung der jetzigenKehricht .
einsammlungund die endliche rascheEinführung
einesneuenzweckentsprechendenSystems .Fernermöchteich
wünschen ,dass der Stellwagenbetrieb endlich einmalderart
eingerichtetwerdd,dassdiemitPferdenbetriebenenStell¬
wagennurdenVerkehrinderinnerenStadtvermitteln,nicht
aber Strecken befahren ,welcheohnedies dieeltk¬
trischenStrassenbahnenundanderePersonenverkehrsmittel

versorgen .
BetreffsFührungdesVorsitsesmöchteichzunächst

wünschen,dassInterpellationendie vonunsgestelltwerden,
nichtdurchRedensartenodersonstwisbeantwortetwerden,
sonderndass sie eine klare underschöpfendeBeantwortunger¬
fahren .So hat Bürgermeister Dr. Weiskirchase ,der sichdoch
als Vorsitzender im Farlamentausserordentith bewährthat ,
eine Enfragedes GR .Hohensinnersin einer der letzten Sitzune

genbezüglichraschesterAuszahlungderKriegszulagenandie
Lehrerdaninbeantwortet ,dass er sagte,GR .Hohensinnerhat
den traurigen Mut ,die Beamten zu verdächtigen ,obwohlin

derganzenInterpellationvonBeamtengarkeineRedewar.In derselben Sitzung habe ich eine Interpellation anden
BürgermeisterimAuftragemeinerGesinnungsgenossengestellt
undich glaubemit Rechtgefragt ,wasderBürgermeisterzutuengedenkt ,umdenstatutarischenBestimmungen ,wonach
dieStadtratswahlen,überhauptalle Ersatzwahlen,naturgemäs
soprt vorgenommenwerdensollen ,zu entsprechen .Daraufhat
derBürgermeistermichundmeineParteiin einerganzunzuläs¬
sigen unzutreffenden und demGesetze hohnsprechendenWeiseab¬

gekanzelt .Er hat gesagt ,daßin demGemeindestatutekeine
Terminevorgeschriebensind ,waseineunsachliche
undungehörigeAntwortwar .Er drehte denSpiesumundbeschul¬
digtedabeimich ,denBurgfriedengebrochenzuhaben .Ergeht
nochweiterunderlaubtsichdieliberaleOppositionzubedro¬
hen ,indemer sagte ,obsichdieOppositionmitdieserAnfrage
genützthabe ,werdedie Zukunftlehren .Wirführenseit20
Jahrenin diesemSaaleeinenKampfumparlamentarischenänstand
undGerechtigkeitin dieserFrageundweisendieseArtvon
Interpellationsbeantwortungenauf das entschiedenstezurück .
IchpersönlichwerdemirderartigeAttakennichtmehrgefallen
lassen ,sondernsie als persönlicheAngelegemheitnachjeder

Richtunghinverfolgen.DerAnspruchderMinoritätaufStedt¬
ratsmandate ist sonnenklar . Siehaben uns in derObmänner¬
konferenzgebrauchtundbrauchenunsnochheuteundwennwir
heuteerklärenwürden,ausderObmännerkonferenzauszutreten,
so wäre das für Sie die größte Verlegenheit .Wir tuen es

abernicht ,weilwirunssagen ,daßeineParteiunbekümmertum
allesUnrecht,dasmanihrantut ,insolchenhistorischenMo¬
mentenVerpflichtungenhat .GemeinderatRummelhardthatauch
überdieBeteiligungderSozialdemokratiein diesemKriege
gsprochen .In allen Staatenhat sichdiesozialdemokratische
ParteiinderKregsfragegespaltenundnurunserem,sonstan
SpaltungensoreichenVaterlandeist dieseSpaltungerspart
geblieben .Die einmütige Haltung der österreichischen Sozial - ¬
demokratieindieserFragekanndahervonihrmitRechtals

Ruhmestitel angosprochen werdengeer
gesagt ,daskeineParteidenKrieggewollthat .EinenKrigg
von der jetzigen Dauer und von den Opfern hat niemanegewollt ,

nichteinmaldieEngländer,RussenundItalienerAberinKrei
sen ,die nicht weitvonderMehrheitentferntind ,wurdeschon
ein kleiner frischer Kriegwillkommengebøisen .WeidenDemon-¬
strationenvordemTegetthoff-Denkmalhateiner Ihrerillustren

RednervondernotwendigenZüchtigengeinesfrechenNachbarn

enen ertech )Weil ich mich mit demKolles
8et

genRummelhardtbefasse,michichauchbemerken:Waskannein
Mannvonder zweifellosengestigen BedeutungunseresBürger¬
meisters ,seinemFleise ,. . w.für einVergnügendaranhaben,
seine Personbei jeder Gelegenheitimmerin denVordergrund
gestellt zu sehen .Offenbarist BürgermeisterDr .Weiskirchner
dasOpferseinerSchmeichlerundAnstrudler,diedarinerster¬
ben ,ihm ihre Bewunderungauszusprechen .Im Namendesguten
Geschmackesbeschwöreich Sie ,lassen Sie das ewigeLobhudeln,
die ewigenDankbarksitsversicherungenundbieten Sie derBevöl-¬
kerungin dieser Zeit nicht das Schauspieleiner ArtGötzendie¬
nerei ,für diedieBevölkerungkeinVerständnishat .IhrLoh
teilt die Bevölkerungalssolche nicht .Es magdas eingrodes

Unrechtsein undzumTeil stehe ich selbst auf demStandpnnkte,
daß es unrecht ist ,wie manvomBürgermeister spricht ,aber
lassenSie es mitder ErnennungzumEhrenbürgergenugsein .
Eine Frucht der gegenwärtigenBudgetdebatteist eineResulution ,
die der HerrGR .Eglauerbeantragthat -UeberdieGutgemeintheit
dieser Entschliessungwirl ich gar kein Wortverlieren ,aber
siesetztsichübersehrgrundlegendeDingehinweg,siegehtvon
einerVoraussetzungaus ,alsobderAusgleichvon1867nichtge-¬
schlossenwordenwäreDargechrieHerrSektionschefsohllts

dochbedenken ,dasswirkeinZollundüdelsbündnismitUngarn
mehrhabenundmankanndeshalbapchaus diesemVertragekeinerlei
Forderungenmehrableiten .Ungårnist heuteebeneinselbstständi
gesZollgebiet,undichIllSievorderBlamagebewahren,dass
die Ungarnsagen ,d mit welchemHechtefordert der WienerGemein-¬

ureung der KEs gibb nur einen Weg
insbesonderefür die MajoritätdiesesHauses ,wirklichernsthaft
aufzuräumen mit ihrer ganzen Haltung in der ungarischer

e Nurauf demWegevonUnterhandlungenkönnenwir unsmit
denUngarnauseinandersetzen .In derApprovisionierungsfrage
möchteichnurbemerken,:Woist demderApprovisionierungs-¬
ausschussder GemeindeWiengeblieben ,wir hörenvonihmseit Jahr
undTagnichtsmehr

GR .Klaudy :KeinAusschusstagt .
GR .Dr .Mittler ;IchhaltedieseVerfügungdesRuhensder

Ausschussefürganzundgarillegal.
DasApprovisionierungswesenbeiunsist eintraurigesKa¬

pitel .Allerdingsist esinanderenStaatenauchnichtbesser.
Zumissilligenist aberdiesesewigeZuschiebendesVerschuldens
vonderGemeindeaufdieRegierungundumgekehrt. Zwischendie-¬
senbeidenFaktorenmussbezüglichder Grundbedingungeneinr
KooperationeineEinigungerzieltwerden-DieSchwierigkeit
derLösungRiegtabernochaufeinemanderenPunkte,inihrem
Verhältnisse zu den Agrariern .Sie wollen sichsmitdiesen
nicht verderbenundihre VerbindungenmitdenGrossgrundbesitzern

kannmanschondarauserkennen,dasseineVertretungdieser
Kreise ,unterihnenauchderReichsritterv .Hohenblum,von
demehemaligen GemeinderatDr .Gessmannzu demMinistergeführt
wurde,damitdieGrossagrarierdortgewisseWünschevorbringen.

Die Rede des GR .Kunsshak bei dem Relerate über die
Viehwerwertungsgeselbchafthat auf micheinenEindruckgemacht,
wievielleichtnochkeineandere .EineGewitterschwüleerfüllte
damalsdiesenSaal und es machteauf michden Eindruck ,als ob
es nureinerKleinigkeitbedürfe ,dasses zueinerExplosion
kommt.ObwohldiemassgebendenMitaiederIhrerPartei ,darunter

. B .VBgm .Reindas Vorgehender Gesellschaft in milden ,aber
dochernsten Wortenkritisierte ,hat GR .Kunschakeinenalten
christlichsozialenKniffangewendet ,indemer derDiskussion
auswichunddieganzeAngelegenheitaufdasJudengeleiseschob.
Wel he Lisharmonien immer ,welche Gegensätze auch bei Ihnen
zutagetreten ,sie sindin demMomenteeinig ,wennderRufer-¬
tönt „ Halt ,ein Mudist da ! "Kunschakhat in Ausdrückenund
Wendungengegendie Judengesprochen ,welcheverletzenmüssen.
BeiderkünftigenKonstellationderVerhältnissewerdendieJuden
unddafürkannichalsBeweisaucheinenAusspruchdesdeutschen
Kaisersgeltendmachen,einegewisseRollespielen.Siedürfen
nicht vergessen ,es gibt ungefähr144MillionenJuden ,vondenen
ungefähr13Millionendeutschsprechen .Dieeinensprechenhoch-¬
deutsch ,die anderenjüdisch -deutsch.SchonausdemGrunde,weil
der Judekünftighinander Seite der Deutschensein mussundsein
wird ,mussdenbestehendenVerhältnissenRechnunggetragenwerden,
und von diesem Standpunkte aus muss ich es beklagen ,dass

GR .KunschakimErlöschenbegriffeneGegensätzewiederauf-¬
frischt .IneinerderletztenSitzungenist auchdenJudenDrücke-¬
bergerei vorgeworfenworden ,etwas ,was manbei allen Nationenin
gleicherWeiseantrifft .GR-KunschakhatüberdieJudenpresse
losgeezogen,dasist dasgrössteundbittersteUnrecht,dass
geradeIhreParteibegehenkann -WenneineFarteivonderJuden-¬
presseverhätscheltwird ,so ist es IhrePartei .Wennjemand
einen Grund hat sich zu beklagen ,wind wir es ,weil wirwirklich
keineFressehaben( GhlächterbeiderMajorität) Siehabendas ,
wasdie Englämdereine gute Presse nennen .FindenSie esburg¬
friedlich ,wennindenantisemitischenBlätterndieGerichtsverhand
lungenwegenPreistreiberei ;BetrugimLebensmittelhandelfastnur
soweitsie Judenbetreffen ,gebrachtwerden .Wirhabengesehen ,dass
bezüglichder Inserate nicht eine so eiserneKonsequenzplatzgreift -¬

Eswurdeauchgesagt ,dassSie überverschiedeneDingenachdem.
Kriegereden werden .Sie gebensich Illusionen hin ,wenSieglauben
dass manIhnen die Tribünen der Farlamente dazu öffnen wird ,um
einennichtallzufrohtbarenKampfauszufechten.ichglaube ,dass
rachdemKriegeeineArtunfreiwilligerWaffenstillsandunterallen



itischenFarteieneintretenwi snient,jeirein
rlamentnichthabenwerden,dassesabernichtbaldseinwird,

1at .
ich meinefeste Ueberzeugung .Zudenvielen Verlusten ,die

lieserKrieggebrachthat ,zähltnichtnurderVerlustder
Tribünen,aufwelchedieErwähltendesVolkeszusteigenberufen
sind -DieVerlustedurchdenAriegsindaufanderemGebietennoch

schwererzuertragen.WaswirüberhauptanpolitischenRechten,
n individuellenRechten ,anäthischenGüternverlorenhaben ,was

unsereGerschtigkeitgelittenhat ,unsereMoral,wasalles ,wasuns
heiligist ,wirimLaufediesesKriegesverlorenhaben,wirdinabe
sehbarerZeitnichtwiederhergestelltwerdenkönnen.Esistmüssig,
dasswirunsin Kämpfenergehen ,wowirals Bürgernuranden
moralischenundäthischenAufbauunseresStaatesschreitenmüssen.
Ich appelliere an Sie ,dass wir uns auf diesemnwichtigstenKampf
vorbereitensollen .Diewirtschaftlichen,sanitärenundVersorgungs=¬

interessen lassen sich mit Geldwahren ;wassichnicht
mit Geldwahrenlässt ,ist die Rückeroberungdes moralischenund
äthischenGutes ,daswirverlorenhaben.Ichwünsche,dasssich
dochnochdieEinsichtaufIhrerSeitebahnbrechenmöge,dasswir
in die Lagekommen,ohneUnterschiedvonFarteienjene Güteraufzurich¬
ten ,diemenschlichsind ,dieunsallegleichberührenundgehören
unddiedurchunserevereinteArbeitzurückerobertwerdensollen.
(BeifallbeidenParteigenossen)GR.Kunschak(Generalrednerpro):IchhabezuMächstmeiner
FreudeAusdruckzu geben ,dass ich einer Aufgabe ,dieich
hiererledigenwollte,enthobenbin ,nämlichderausführlichen
DarstellungvonVerhältnissen,diesichergebenhaben ,aus
demBestreben,eineReihevonVolksseuchenzubekämpfenund
michmitdensogenanntenImpffanatikernzuWerden.Erbeklagte,dassindieserschwerenZeitOesterreicheines
beschäftigenundinsbesonderedagegenenergischEinspachezuParlamentsentratenmusste.Dieshabenwirallebeklagt,aberUnrecht

EingriffenindasprivateundindasinnereLebenjedessinunddasHausals„HausderJunisieger, verhöhnten.VonderDiäten-¬
zelnen.IchhabegesternindieserSachemitdemHerrnpar -schindereihabenwirnuralsganzjungeParteiundungereiftePoliti-¬
germeistergesprochenundwurdemirjetztabendsmitgeteilt .Kergesprochen.DieSozialdemokratendagegenhabendiesesSchlagwort
dassdieRegierungihrediesbeuüglichenVerordnungensistiertbiszurjüngstenZeitnochangewendetundhabenesmitvielgrösserer
hat .Ichhoffenur ,dassdasdasUebergangsstadiumist .zumMeisterschaftangewendetalswir .WasdieBezeichnung„HausderJuni-

derDebattevorgebrachteBemerkungenzurückzukommenundde
ser Aufgabewill ichmichnununterziehen .Eshatvorallem
derHerrGemeinderatDavidin einersehrhumorvollenund

dasmussichoffenerklören- gewissnichtverletzenden
Weiseunsvorgehalten,wievieleMandatewirimJahre1911ver-¬
lorenhabenunder hatunsdannspäterausgerechnet ,wasalles
anStimmendieeinzelnenFührerunsererParteiafgebrachthben
undwaser allein auf seine Personzu vereinigenin derLage

Ich halte dasganzefür ein Mäkzchen,dennwennesauch
wahrist ,dassichimJahre1911durchgefallenbin ,sohat
1912KollegeDaviddiesesSchicksalmitmirgeteilt.
Jahre1911hatdaswort„Rrtschobidraht "mirgegolten
undimJahre1912ist er abigfallen ( LebhafteHeiterkeit!)
EsscheintnichtimmerdieSonne ,es gibtauchböseund
trübeTage ,Gutfür einePartei ,wenndiebösenTageden
CharaktereinesGewüterstragenundnichtdeneinesgräss-¬
lichenLandregens.Unshat1911nureinGewitterüberfallen,
1912standdie SonneeinesehrlichenSiegesüberumeran
HäupternundhatunsbegleitetbiszujenerZeit,woderKrieg
denwahdeneinEndebereitethat .AllerdingshatderHerrDawid
Bürgermeisternur3000StimmenundderKollee/15000Stimmen
erhalten ,derUnterscheedist aberder ,dassKollegeDawid
im4 .Wahlkörpergewähltist ,der HerrBürgermeisteraberim
dritten .Dashat also gar nichts zu bedeuten .AberKollegen
Davidkannmandasverzeihen ,weiler dasimmermiteiner
gewissenWürzeund obwohler kein Wienerist mit einerge- ¬
wissenWienerischenGestebringtundsichdabeigerneüber
deninnerenWertder Wortehinwegsetzt.

derenVerbreitungzuverhindern.IchhatteursprünglichvorWasGR.Emmerlingsagtemussernsthaftbehandeltundzurückgewiesen

erheben,dassausderVerfolgungdesImpfgedankensundImgf-Hater ,wennerbehauptet,dasswirdasParlamentdiskreditierthaben.
problemesdasRechtabgeäeitetwird,zudenunerhörtestenWirhättenesdadurchgetan,dasswirvonDiätenschindereisprachen

nSieger "betrifft ,somöchteichbemerken,dassderWienerfürallesvollständigenVerschwindendieserMassnahmensiegewesenwären,braucheichnuranBeispielezuergr-einetreffendeBezeichnungodereinenSpitznamenzufindensucht.Das
tern ,dassmaneinemManndenEintrittzuseinersterbendenersteParlamentwurdealsVolkshsusbezeichnetundwirmüssenzuge¬
Mutterverwehrthat ,weiler keinImpfzeugnisvorzulegenim- stehen,dassdiesesHausdenWillenhatte ,sichderBezeichnungwürdig
stendewertebhesteHösthört -Bufe) ) )EineReihevonAngezegenzuerweisen .DieWahlenimJuni1911fandenstatt imZeichendes
heitenhatte ich vorzubesprechen ,es gebietetwohldie ZeitSchlagwortesderLebensmittelteuerung .DieserPflichtderVer-¬
undauchderganseVerlaufderWechselrede,sichkurzzufaßen.DilligungderLebensmittelistdasHausnichtnachgekommen.Uebereini-¬
AlsGeneralrednerhabeichdiePflichtaufeinigeimLaufegeganzunfruchtbareDebattenkamernichthinaus.DasHauswarausdemagogischemGeistegeborenundist ein Opferdesdemagogischen

Geistesgeworden(Be vennesunterdenMirkungendss
gesuntergegangenist ,so könnenwirdashinnenmenohneihmeine

TränedesMitleidesnachzuweinen.WirstandenimGegenteilin
einerStimmungalsobwirvomschwerenAlpdruckerlöstwurden.Nicht.
unsereBezeichnungalso ,sonderndieGeburtsstunde,dasganzeinnere
Wesen,derGeistausdemdasHausgeborenundderesbeherrschthatte,
ist Schulddaran,dassdiesesHaussoelendzuGrundegegangenist .
Esist zubeklagen ,dassmitdiesemParlament ,derPaiamentarismusin
seineminnerstenWesengetroffenwurdeunddassdieMitwirkungdes-¬
selbenimKriegeausgeschaltetwurde.Hoffenwir ,dassdieZeitein

neuesFarlamentaufrichtet ,dassdieParteiensovorgebildetsind,

dasskeinzwingenderGrundvorliegt,Gemeinderatswahlenvorzuneh-¬
nen .WirunddieSozialdemokratenhabendagegenprotestiert

undtrotzdemdie Ausschreibunggder Gemeinderatswahlenverlangt
undSiehabendurchihreHaltungdenStandpunktderRegierung
imvollenBewusstsein,dasseseinStandpunktdesUnrech.
tesist ,hierindiesemSaalesanktioniertSowaresvondem
HerrnBürgermeistereinesechnrzutreffendeAntwort ,dasserSie
mitihrereigenenGesinnungundAnschuuungin diesemSaalege--¬
strafthat .IchwerdeIhnendieseIhreHaltung,woessihhum
dieAusschreibungderGemeinderatswahlengehandelthat ,indie-¬
semSaalenievergessen.Wennichnichtrückhaltlosaussprechen

dasssieesverschmähenaufdemagogischerLüge,aufdemagogischeHetzekann,dasseinSozialdemokratindenStødtratkomme,sowerdenSie
ihr ganzespolitischesParteigebäudeaufzubauen .WirweisendenVor
wurfzurück,dasswirdiesesParlamentzuGrunderichteten,dasswir

fürdessenUebelständeverantwortlichsindimUebrigenmiassmGR.
EmmerlingundseineGenossengenau ,dassdasHausgegenisserihm
angehörendenMitgliedernachHausegeschicktwurgeDasExperiment,einSarlamenttagenassen,woeinss(Wirwhaheneke
seinerMitgliederimKerkersitzt ,igurbeimJetuschen

tentageniassenkönnen,vonemnichteinMitglied,sondern
eineFrage ,diechnicht mitja beantwortenkann .Eshätte
zurechtliebsamenunddergemeinsamenSachedesVaterlades
schwerschädigendenZwischenfällenführenkönnenwenndieses
ParlamentzusammengetretenwäreZuseimmung!)GR.Mittler

kannmitdemeinenWorteabgetanwerden:„ WieDuhineinrufstg
indenWald,esDirentgegenschallt".WennGR.Mittlersich
aufregt ,dass die Wahlenin den Stadtrat noch nicht ausgeschrie -U

bensindunddassderBürgermeisterfeststellt ,dasseinTermin

Wenndiese Anklageaus den Reihender Sozialdemokratengekommendie mandarüber verliert - .Sich in den grossen FragenderAutonomie
wäre ,müsste mansie sachlich überprüfen .WennSie vonder

liberalenOppositiondieFragenachdenTerminrichtanund
sagenesgibtmoralischeTermineu .dgl . ,dannsprecheich

Zeitpunkte,woessichnmhöhereInteressenalsumStadtratswah-ganzoffenHerrDr -Mittler ,trotzdemSiemichaufgoldgeränderter

derung nach Ausschreibungder Gemeinieratwahlenerloben habe debatte weder Zeit noch Vernunft Veranlassunggeben .
(LebhafterBeifall !).DieRegierunghaterklärt ,dasseinTer¬
minfürdieAusxchreibungderGemeinieratswahlennichtbesteht,

vonderliberalenOpposition,dieSiedenRufnacheinem
GeneralalsBürgermeistererhobenhaben ,meineStimmenieer .
halten ,wennessichdarumhandelt ,obeinLiberalerin denStadt-¬
rateinziehensoll(LauteZustimmung!)

estrichlschenLandtagundeswäregutgewesen,wennwireinenhätten .BeimLandtg-¬
Reichstagmöglichgewesen.DüberwireinParlamenthät -fallenalledieBedenkenweg,diebeimReichstagalsbegründetängenom-¬

menwerdenkonnten-AlsderniederösterreichischeLandtaggeschos¬
zahlreicheunterdenchwerstenAnklagenimKerkersitzen,istsenwar ,warenes dieSotialdemokranen ,dieanungherangetretensind ,

obwirnichtvonderRegierungverlangensollten ,dassunterWahrung
des Burgfriedensunddes BesitzsstandgderParteienNeuwahlenausge-¬
schrieben wurden .Ich war damalgVoll Hochachtungfür die politische

WeitsichtigkeituncunddiepolitischeWeitherzigkeitderSozialdemo-¬
hat sich mitdenInterpellationsbeantwortungendesBürger -kraten .Diesehabenauf GrunddesallgemeinenWahlrechtesbei
meistersbeschäftigt.DieArtderInterpollationsbeantøprtungVornahmederWahløsicherlichnichtszuverlieren,sondernkönnennur

gewinnen,Abersie habendie Parteiinteressenzurückgestellt ,um
denVoleeinePkattformseinerInteressensicherzustellen .Welche
UntørstützunghabenwirvonIhrerSeiteerfahren? GeradeweilSie
eg worden )Danebnn

für die AusschreibungdieserWahlennichtbestünde,sohat dieerscheintja die AusschniøbungvonStadtratswahlenals einesoneben
OppositiondenunglücklichenRechtsanwaltinsTreffengeschickt,sächlicheuntergeordneteLapalie,dassessichgarnichtderWortelohnt

desLandesundderGemeindeandieSeitederBestrebungenderAbsolu-¬
tistenzustellenundsihzuentrüsten ,dassdreiStadtratsmandatenicht
ausgeschriebenwerden ,dasist ein Spielfür dassich keinenNamen

Ihnen jedes Recht ab .Sie haben dieses Recht verwirkt in jenem nennen will ,den Sie sich aber wohl bilden können Ich erkläre Ihnen

lengehandelthat ,indemAugenblicke,alsüberwesentlicheTassemitgoldgerändeterEinladungeingeladenhabenaufeineJudendebatte
GrundlagenderFemeindeautonomieindiesemSaaleentszhiedeneinzugehen,werdeichIhrerProvokationnichtfolgen.Ichwerdemich
wurde,adsChristlichsozialeundSozialdemokratenSchulterannichtdaraufeinlassen ,obesrichtigist odernicht ,wasSiedavor-¬
SchulterunterHintansetzungallerParteirücksichtendieFor -gebrachthaben,weilichaufdenStandpunktdtehe ,dasszueinerJuden-
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